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Cuftig durd) das qriine Tdlden
Biipft mit frijdjem Reckem Ulut
ie ein wilder lojer Range
Eines Badyleins Rlare Flut.

Dieles weif es ju beridhten,
Selbjterlebt und felbjtgejeh’n,
Gerne modit’ es was erjdhlen;
Dod) es eilt — mup weitergeh’n.

Do’s im wilden Uebermute

Ueber Stock und Stein jid) jtiirst,
Und der UTutter WTurg mit Plaudern
Jhren langen Weg verRiirt,

Dort auf hoher Feljenwarte,

Grau und morjd) von Jeii und Sturm
Ileben Tor und alten Ulauern

Stebt ein ur — uralter Turm.

lUngebeuat, nod) immer troia
Sdon im griinen Efeukleid,

Redkt das Baupt er, leftes 3eidien
Don verjdywund’ner Herrlidykeit.

Graben, 3ugbrii®’, Wall und MWerke
Die 3um Rleinjten Teil nod) jteh'n,
Sind umjpannt von Dorn und Ranken
Und fajt gar nidt mehr 3u jeh’n.



Das verwitterte Gemduer

Kommt mand) Wanderer ju {dau'n,
Durd) des hohen Tores Bogen

Qritt er mit geheimem Grau'n,

In den Burghof, jieht verwundert

Auf dem qrofen Plag jih um,

Konnte dod) der Turm erjihlen, — —
Aber alles bleibet jtumm! —

Durd) jerfall’'ne Bogenfenjter

Pfeift jein traurig Lied der Mind,
Und das Burgfraulein, das weife,
Seiat fid) nur dem Sonntagskind.

Alles hat er nun durdywandelt,
IMimmer Oroft hier Schwert und Spiek,
Offen liegt die Wendeltreppe

Und das tiefe Burgverlief.

Dann verfunken in Gedanken

Rufit er auf bemoojtem Stein — —
Ulenjdjenwerk, wie Rurj und fliidtia,
Sdall und Raud) und eitler Sdhein.

Und er kehrt in’s Alltagsleben
Froh juriik mit frijdem Schoung,
Denn ihm folat auf allen MWegen
Cieblidhe Erinnerung. —
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Einfam ijt es hier und ftille;
TMur der Sdrei des Weihes gellt,
Der von feinem Tannenforjte
Ausjidit nad) der Beute hilt.

Tur ein Ref lockt feine Jungen
Und der Schlag des Spedites [dhallt
Und der Kudkuk ruft den Mamen
Daf es weithin widerhallt!

Selbjt das Iujt’qe Bid)lein murmelt
Bier geheimnisvoll und |till,

Jijt’s, weil traumverlor’ne Ulauern
&s im Sdlaf nidt fjtoren will?

Dody im Friihling, wenn die Blumen
Rings aus JFels und Spailt gejdliipft,
Wenn in Bujd) und Straud) und Sweigen
Froh und leidht das Doglein hiipjt,

Wenn bdie bunten Falter jdyweben
In der Sonne lidhtem Sdyein,

Um die Bliiten jummend jdwdrmen
Emjig, flink, die Bienlein Rlein.

@ dann wird’s hier oben wonnig,
Rings nur werdefrohes Sein,
Ulutter Ulurg im Tale raujdet
Sdopfungsalte Ulelodein.



Daldesrukhe, hehr und heilig,
Blumenfiille rings umber,
Ciditgeddmpftes jartes Dunkel,
ie gefalljt du mir jo jehr!

Jmmergriine Tannen fliijtern
Ewige BejtandigReit,
Friihlingsfrijde Eidenwipfel
Riihmen gold’ne Jugendzeit.

Die Uatur mit ihren Mundern
Und der Doglein [ujt’ger CThor
Und des Bidyleins Ieijes Raujden
Bebt das Her3 ju Gott empor.

Doller Sonn’jdein das Gemiite
feid)t und aller Sorgen bar

Stol3 qejdywellt mit Riifnjtem Hoffen
Stellet jid) das Leben odar!

Tur das morjde Burggemduer

Raunt und lijpelt immer3u,

Siely, ady jieh)', wie wir veradnglid),
Ulenjdenkind, jo bijt aud) Du! — — —

Stol3 und {don es iiberragte
Hiodyjter Baume griines Caub,
Dody nur einer ijt der Ew’ge,
Alles andre finkt in Staub!
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An dem Fuf des alten Turmes
Stand mit Korb und Manderjtab,
Traum’rifd) nad) der Bohe blickend
Franj, der Rleine Erdbeerknab.

Ulehr als andre Ulenjdenkinder
Hort und Jieht der Rleine Nlann,
as das Badlein jderzend murmelt,
Alles das verjteh’'n er Rann.

Stundenlang laujdt er im Wlooje,
Was dem Mald erzahit der Wind,

Kennt der Ddglein eig'ne Spradje;
Denn er ijt ein Sonntagskind. —

Beerenpfliicken will er heute,

Hat ein Korblein drum 3zur Band,
Pridtig ja gedeif'n fie driiben
Dort bei jener Felfenwand.

Erjt die Bejten in das Kropjden,

Gute in das Korblein dort,

Aljo jaat’ einmal Grojvater,

Und fiirwalhr, er ehrt fein Wort! — — —

So nun ijt mein Ulagen jtille,
Ausgefiillt, was leer und hohl,
Dort ins Uloos nun eine WMeile
Leq id) midy, dort jdhldft fidhgs wohl. — — —



Sadt verglimmt die Abendrote,
Frianjdien fehlt beim Abendjdmaus,
Ulutter |dhilt, daf ihr ihn judet,
Und junddijt beim Madbar Klaus!

Bat vielleidit beim alten Sdylofje

Er den lad)mittag vertrdumt,
Kinderlehr' und Botendienjte

BHeut vergejjen und verjaumt? — — —

Betjeitaloklein jdjon erRlinget,

Hinsden nad) der Tiire jpringt,

»Fran3, der Franj, Rommt her und jdhauet,
Erdbeer'n — hei, wie viel er bringt.

Und er hanat ihm jdon am Balfe
Sdymeidielnd, o id) hab dich gern,
Briiderlein, von deinen Beeren,
Scnell, daf ic) jie Rennen lexrn'!

lafeweifer, Rleiner Sdylingel,
Ruft Grogvater jegt und droht,
£ap gleid) los, fonjt heit es fajten,
DWafjer und nur trocken Brot!

Outter nimmt den Rleinen Siinder
An der Hand, blickt ernjt und fragt,
Tadtfrau jpukt im Burggemduer,
Fran3, wie hajt du das gewagt?
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Fieberrote auf den Wangen, —
Dutter hor', was id) gejeh'n!

Schelte nidyt den miiden Sdwdrmer, —
IMiemals joll es mefhr gejdieh’n!

O id) fand ein Erdbeerpligden,
Purpurrot, jo weit id) Jdau' —
Pradtia wie der Sammetmantel
Einer hohen Konigsfrau.

Flink barg id) die jiige Weide

Bier ins Korblein bis 3um Rand,
Sdmaujte wacker — wollte ruhen,
Sdhatten bot die Felfenwand. — — —

Weidies Uloos — in’s feinfte Heftdien
Bab’ id) mid) hineingelegt,

Wiegenlied ein Eidibaum jummte,
UTit den Blattern windbewegt.

Bejjer ruht kein Graf und Konig,

Jn dem goldnen BHimmelbett, —

Als id) auf des Vloojes Poljter

Draug’ im griinen Wald —id) wett!! — — —

Raujden durd) das Laub am Boden
Weckt” mid) auf, id) jah umber,

Dor mir jtand ein {dlanker Jiingling
Erjaeldhienet, blank und jdwer.



Kiibn nom Belm nickt bunte Feder,
Giildbne Ring und Edeljtein
Bligten von der Ulantelfpange
Spriihend auf im Abendjdjein.

Seelenvoll jein blaues Auge —
Sdaut nad) mir, jo gut und mild,
Die der jdone Engelsknabe

An der Wand, auf jenem Bild.

Um den BHals aus giildnen Ringen
Eine Kette, dran ein Bild

o ein Ritter war ju jdauen

Hod) ju Rof mit Schwert und Sdild.

Sporen gar aus lautrem Golbde,
Sierlid), blank, als wie ein Stern
So was Sdyones gibt’s hier nirgends,
Kommt wohl aus der weiten Fern!’

Und ein Sdwert am reiden Giirtel,
fang und breit — in felt’'nem Siff

Prangt ein Stein in fahlem Sdimmer

Auf dem wunder|donen Griff.

Don der Sdulter 3zoq fid) nieder.
Eine Feldbind' reid) bejtickt,
Drauf in rot auf weigem Grunde
Eine Fiedel id) erblickt’!
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Stunim, mit weigen Geijterhanden,
Dies jum Turme er gejdywind,
Und des Flieders Bliitendolden
iegten Jid) im Abendwind.

3eigte dann jum Boaenfenjter
Hin mit trauriger Gebdrd’,
lleber jeine zarten Wangen
Rollte Trdan’ um Tran’ jur Erd'!

Droben, wo Jid) einjt gejpannet
Woh! ein Balkon an der Wand,
Hort’ id) jartes leijes Raujden
Die von feidenem Gewand.

Sanft und fein Rlang eine Stimme
Aus ber Steine wirrem Graus,
yLiebjter, will Didh) wiederjehen,
Droben in dem Daterhaus!

fautlos winkt der jdone Ritter
Tit der Hand, als ob er |dyied,
Bart am Abgrund — aus der Tiefe
Raujdit’ die Wlurg ihr wildes Lied.

Es erwad)t’ mir jujt im Sinne

Alte Uldar’ aus trautem Kreis, —
Glockenklange — flugs verjdwunden
Alles — wie es Ram jo [eis!



Abenddunkel — Riihle Liifte —
Grabesitille — Ralter Graus

Fapt’ mid) in den alten Ulauern,
Und id) eilt’ gejdwind nad) Haus! —

Hiansdjen jdmiegt fid) eng und enger
Jn des fAlten treuen Hrm,

»S’ Burgfrdaulein! Grojoater Riinde,
lUns von ihm und jeinem Barm.“

SAud) exzahl’ vom jdonen Junker —
— Ad erfilll’ uns dod) die Bitt’, —
Und wie er, den Falk am Riemen,
Froh hinaus jum Jagen ritt!“

ScmeidjelRidien — BettelvolRden,
Klang des Alten frohlich Mort,
tangt mir erjt die Uleerjhaumpfeife
Flink von jenem lagel dort! —

Bei, wie jdnell ’s von dannen Rrabbelt!
Tabaksbeutel — Pfjeif’ — jdon hier!
Emjig jtopfen Rurze Finger,
,Ddtercdhen, wir helfen dir!“

Franj3 jtreckt jdon Oes Kienfpans Flamme,
yoiel) jetst hurtig und gejdwind!“

lnd es rubt der Blick des Greijes

Stol3 auf feinem [ieben Kind. —
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Einjt — begann der Alte finnend —
Stund im Tal der wilden Mlurg
Hod) auf jenem Feljenkegel

Eine jtol3e Ritterburg.

Pradytig von den dunklen Tannen
Hoben jid) im Sonnenjdjein
Pallas, 3ugbriik’, Mauerzinnen,
Gan3 gebaut von Quaderjtein.

eit umher das Tal beherrjdend
Sdaut der hohe Turm hHerab,

Tur mit Angjt und Sdhreck gefehen,
Dland) harmlofen Wandrers Grab.

Denn bder wilde Steqreifritter
Olit dem grogen jdywarjen Bart
azr voll Ulordgier, £ijt und Tiicke,
Gan3 nady Stragenrduberart.

3og er aus mit Jeinen Knedjten,
Klang Gejdrei in weiter Rund’,
Fajt als wdr’ die wilde Rotte
Ausgejpeit vom Follenjdhlund!

Shufjal” mit Gejohl und Fluden
Rajd) die Sdhar von dannen flog
Tad) dbem Tal, wo auj der Heerjtral’
Kaufmannsgut voriiber3og.



,Tod und Teufel!“ rief der Ritter,
Seine Stimme Rlang wie Sturm,
,Sdlagt jie tot und nur den Kaufherrn
Derft lebendig in den Qurm!“

,Dort bei Sqlangen und bei Kroten
Nlag der Scdhelm bedenken {till,

Und das Cofegeld bejtimmen,

Das er mir bejahlen will!*

,Jahlt er nidht, dann mag er bleiben
Jn dem feinen Uloderdujt,

Mogen ifhn die Wiirmer frejjen,

Bei [ebend’gem Leib, den Scdufjt!“

3ogq ein Mand’rer jtill voriiber,

Gleid), ob Sdnger, Pilgersmann,
Blies der Ritter in jein Bornlein,
,heiga Knedyite, holt den Fang!“

Geld und Sdmuck und bejj're Kleider
ahm ihm weq der Rdubertrof;
Und er kRonnt’ von Gliik jid) jagen,
Kam er Iebend aus dem Sdylop.

So war bdieje Dorderhohle

Angjt und Sdreck fiir's ganze Tal,
Dod) was voll, mufp iiberlaufen,
Und die Straje Rommt einmal. —
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Fern am Maldjaum, unter Dornen,
3wijden Straud) und Felsgejtein,
Jm bejdeid’nen blauen Kleidden
Bliift das Deildjen jart und fein.

Und bdie jdhonjten wilden Rofen
Wadyjen in dem tiefjten WMald,

Do des Uhus hohle Stimme

Sdaurig durd) die Baume hallt! — —

Stets allein am Badgejtade

Scheu verbergend das Gejicht

Bliiht ein himmelblaues Bliimdjen,
Wird genannt — Dergipmeinnidt. —

Aljo jtill, juriikgezogen,

ie die Blum’ im Maldesreid),
febte auf dem Sdylof jdhon BHilde
Einer Rojenknojpe gleich!

S@lank mit lieblid) Janften iigen,
Blauen Augen, blondem Baar,

Glid) Jie — ady — oOer teuren Ulutter,
Die fo friih verblidien war.

Tdglid) eingedenk der Ulahnung
Der Gejdyied’nen, jtets mit Sdhmers,
Kind bewahr’ durds ganze Ceben
®ut und edel jtets das Her;.



@ wie oft weint jie im (tillen

@b des Daters GraujamReit, .
Keinem Ulenjdien Ronnt’ f{ie’s jagen,
Klagen ihm ifhr tiefes Leid.

Tur 3um Dater ob den Sternen
Fleht’ jie oft in jtillem Barm,
Daf er es sum Guten lenke
Sie entreif des Lajters Arm.

Oft allein auf jtillen Wegen
Sdlid) jie in den nahen Ort

3u den Armen, 3u den Kranken
Bradyte Bilf’ und Trojteswort.

QAllezeit ju raten, helfen,

War bereit ihr edles Her;,
And’re judt fjie ju beqliicken
lnd vergaB den eignen Sdymer;.

NMandjer Segenswunjd) der Armen
tohnte dankbar ifhre Tat,

Wenn fie, wieder Abjdhied nehmend,
Aus der nieder’n hHiitte trat.

Und die braven quten Ceute,
Standen lang nod) an der Tiir,
LU10ge 0id) der Bimmel {dhiigen,
Gute Bilde, fiir und fiir!“

1929 Jura zum Sdimwarzroald 6
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»Endlid) bin idh dodh) am Siele,
Trof dem wilden Sturmgebraus,
Guten Abend, Uleijter Torwart,
Jjt der Ritter wohl ju Haus?“

Sagt ein wadkrer junger Burjde
Kiihn an UTut, mit jtarkem Arm,
Hhitte Cujt 3u jeinem Dienfte,
Weil er obdadhlos nund arm!”

So an ftiirm’jdgem WMinterabend
Kam ein Wandrer vor das Tor,
Brummend offnet ihm der Burgwart,
Seltjam Ram der Gajt ifhm vor.

Ganj zerlumpt und ofne Stiefel,
Dod) wie anmutsvoll er fpridt,
QTrofy dem breiten Rand des Hutes
Blickt jo ebdel jein Gejidyt! —

»S0llt nur gleid) jum Ritter kRommen!“
— Rief der Diener jdjon juriick. —
»Dod) erjdreckt nidht, lieber Junge,

@b dem Bart und wilden Blidk!

Sdiaut nur Reck ifhm in die Augen;
Denn er liebt ein Riifhnes Blut,
Dann, beim Teufel, ijt der Alte,
enn aud) derb, dod) immer qut!“



»S0 das widr das feine Biirjdden!”
Hub der wilde Ritter an,

HyHommt nur her an’s Cidht, mein Junge,
Dap id) Gud) bewundern Rann!

Scon fjeid ihr und grad gewad)fen,
ie die Tannen vor dem Sd)lof,
Hittet aljo Sujt ju bleiben

Hier bei meinem Dienertrof?

Burgwart, he, du alter Scdurke,
Bring ein'n Krug vom befjten Mein,
Olir qefdllt der Teufelsjunge,
Sdieint ein wad’rer Bur|d) 3u jein!

Aljo odort die Maffenkammer
Baltet fein in @rdnung mir,
lUnd dann jind bei meinem Barte
Bald die bejten Freunde wir!

Bier jind aud) die Kellerjdyliiffel
Dody vergreift Cud) nidht am Wein,
Sonjt bei allen Teufeln, Burjde,
Sdlag i) Cudy den Schidel ein!

Jhr begreift, weld) Ehrenjtellen
Jd) Gud) iibertragen hab’,

Aljo trinkt auf langes Ceben,
Beige HOll' und Riihles Grab!“
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Wenn im Ferbjt die Blitter bleidjen,
Gras und Blumen welken bald,
Wenn die Doglein Abjdyied nefhmen,
® wie {don ijt dann der Wald!

Bujd) und Baum Erinn'rung taujden
Don verjdywund’ner, jdoner 3eit.
Don bden Ulenjcdien, von den Bliiten,
Don bdes Friiflings Herrlidkeit!

Auf dem Sdlof ju Wieladingen
Rief ber Ritter qut gelaunt

»holla, Berbjtwind, Bldtterraujden,
Ekbert he, Rommt her und jtaunt!

Hilde figt jo Jtill und traurig,
ie die Lonn’ in Klojterzell’
Sollt’ jie nun 3ur Jagd begleiten,
Daf ihr Kopf wird wieder fell.

Ginge felbjt, bei meinem Barte,
Dody die Teufels Gidht im Fup
Uladyt, dap i) 3u Hauje bleiben
Und 3ur Ruf)’ mid) jefen muf.

Swar das Frdaulein ijt jo eigen,
Keinem Mejen tut jie webh,
Tlehmt daher den Reiherfalken,
Dap kein Blut ihr Auge jeh!“



Lujtig Jdymetterten die Horner,
Kraftig laut die Uleute bellt,
Als bdie Rleine Sdar geriijtet
Bei dem niedern Tore hHalt.

Rajjelnd jinkt die Sugbriik’ nieder,
»Weidmanns Heil“, der Ruf erjdallt,
Scarfer Trab durd) Wie)’ und Fluren
Mie jum Grup ein Sdleier wallt. —

An der Seit’ des jdlanken Ekbert
Auf dem weifen 3elter fein,
Allerliebjt im griinen Kleide

ar das jdone Burgfrdulein.

Und als wiigten beide Rofje,

Wer hinaus jum Jagen ritt,
Spielend neigten jie die Kopfe
Spielend ward ihr leichter Schritt.

Abend wird’s — fo ftol3 wie Hheute
Ward der Falk nod) nie gejehn —
Federjpiel, die Sonn’ im WMejten
Riijtet jid) sum Untergeh'n. —

Durd) die Baum’ im Ulondenjdyeine
Sart und leis ein Fliijtern qriit —
»Saht ihr’s, wie der jdhone JunRer
S’bleide Fraulein hat geRiift!“
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Friihlingsabend, aus der Ferne
Tont der Doglein lefster Sang,
Abendglocken Rlingen leife
Ruhig wird’s am Bergeshana.

Edkbert |prad) beim Fliederbujdye,
o jo oft wir froh vereint

Safen, lap uns Abjdhied nefymen,
Hilde nickt, und weint und weint. —

O, wie jdywer wird mir das Sdyeiden
ollte jtets dein Sdyiiser fein,

WMo id) weile, wo id) fahre,

TQeure BHilde, denk id) Dein! —

ijje, hier in meinen Adern
Rollt aud) abdeliges Blut,

Dod) nidht blop dem Adelstitel,
Aud) dem Knedyte warjt Du qut.

Einjt von einem jremden Singer
Bort’ i) Deiner Qugend Preis,
fande viel hat er durdyfahren,
Mar ein ehrenwerter Greis.

Die er jang von einem Frdulein,
Das im wilden Tal der Uurg
Ginjam Ilebe und vergefjen

Bod) auf einer Feljenburg,



Jhrer Sdhonheit, ihrer Tugend
Hat id) weder Rajt nody Ruh,

30g mand) weit und harte Strafe
Deiner Wieladingen ju!

Did) 3u Rennen, Didy 3u lieben
Kam als Bettler id) auf’s Sdlof
Dient als Waffenkned)t und Jdger
Bei des wilden Ritters Trof.

Dod) nun laf mid) 3ieh’n jum Kampje
Als Gedenk dies Ringlein traq’,
Uebers Jahr, jo Gott will, Refhr id
ieder mit dem Ritterjdlag,

Fiihre trof der wilden Rotte
Olir 3um Rojtbar (iigen Lohn
ad) dem lieben Keimatjdylojje
Hilde, Did) als Braut davon.

BHord), jdon jdlieget man die Tore, —
Fliihtge Seit — nun muf idy geh'n!
€ebe wohl, geliebte Hilde,

€ebe wohl, auj Wiederjeh'n!“ —

Tdglidy haftet auf dem Waldkreu;
Einer Jungjrau Trdnenblik,
»Sdii ihn, lieber Himmelvater,
Fiihr’ ihn unverfehrt juriik.“
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Sdaurig durd) die jtille Waldnadt
Tont des Burgwarts Hornes Klang,
HAuf die Ulauern, an die Jinnen,
Sdladtruj von den Fohen drang!“

Durd) die dunklen Tannenbdume
Ceudytet matt der Maffen Sdein,
Dor dem Sdylojje halt ein Reiter,
Dird ein jdlimmer Bote fein!

HRitter Hans von Mieladingen
Stellet Gud) und kommt hervor,
®ebt die Burg auf Gnad’ und Ungnad,
Frembde Ridjer jtehn am Tox!“

»Meigert Jhr’s, jo wird man jtiirmen,
&Y’ die Sonn’ am Himmel jteht,

Und Jhr werdet nidt entrinnen,
Diesmal blutig ernjt es geht!”

Haaujend Teufel”, {drie der Alte,
»Hod) vom Turm ins jtille Cand
Konnen Rommen auf der Stelle,
Bei, wir halten wacker jtand.

Sdhweigend ritt der Herold wieder
Riikwdrts nad) dem Sammlungsort
Und beridtet Rurj und biindig

Don bdes wilden Ritters Wort.



Danke, rief der Kriegsfahrt Fiihrer,
i, wie diinkt der Schelm jid) jdhlau,
Aljo miifjen wir jie raudyern,
Die die Fiidhje, aus dem Bau!

Rajd) ward nun die Burg umjzingelt,
Fackeln flogen auj das Dady,
Cidyterloh) die Sparren brannten,
Kradjend Balk um Balken brad)! —

Bald vom Grund jur Hhiod)jten Spige
Stand das Sdlof in feller Glut,

Und durd) die erbrod)’nen Tore

Drang die Schar trof Raud) und Blut.

Graujig tonte durd) das Prafieln
Hilferuf und Sdywerterklang,
Sdidumend wie ein wilder Cher,
Auf den Feind der Ritter drang.

Da, ein Sdwanken, Stiirjen, Bredjen,
Hher 3u mir“, der Sieger ruft, — — —
Sdwarzer Qualm jtieq aus den Triimmern
In bie jtille Dlorgenlufjt! —

Alles war verbrannt, erjdlagen,

Da es keine Rettung qab,

Traurig gleidjet nun die Feijte,

Einem grofen, ftillen Grab. — — —
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Sdhon ein Jahr war fajt vergangen,
Seit der jdyreckensvollen Yadt
1nd es hat der holde Friifling
Gras und frijdes Griin gebradyt.

Einjam ritt auf jdgmuckem Rofjje
Durd) Gebirg und Sdhludhten wild
Stol3 im blanken Stahigewande
Bligend Wappen auf dem Sdhild

Eckbert, der jum Ulann geworden,
Sein Derjpredjen [0}t er ein,

@, wie jehnt er jid) jhon lange,
Tlad) dem jdhonen Burgfrdaulein!

Ei, was blickt dort durd) die Baume?
Der zerjtorte Turm vom Scdhlok!

Und mit bleichem Antlif pornt er
Sum Galopp fein treues Rof!

Dodh nur Schutt und Triimmerrejte,
®ede Ulauern findet er,

Sdirek und wilden Sdymerz im Berzen
Jrrt er auf der Burg umber.

Hilde, Hilde, Rlingt’s vergeblid,
Ballt’s zuriick von Tor und Turm,
Branbdgejdywirjte Ulauern Riinden
Untergang durd) Kampf und Sturm.



Jet ein Tritt auf's Felsgerolle
An bdes tiefen Abarund Rand,

Sieh), er wankt — er (jtiir3t, zerjdymettert,

leber jene Feljenwand. — — —

Dod) in ftillen Vlondjdheinnddyten,
Wenn die Stern’ am Himmel jteh'n,
Sahen ihn {don Sonntagskinder
Klagend durd) die Triimmer gefh'n.

Aud) das Burgjraulein, dbas weife,
Wandelt oft durd)’s Burggeldind,

Auf dem Haupt ein Kranj von Rofen —
Und jelst ijt die Vldr ju End’!

* * *

Alle atmen auf und blicken

Tlad) der WManduhr — elf vorbei —

H»Sthaurig Sdickjal“, meint der Alte,
»Ob's durd) Tat verdient aud) jei!”

HyUnjduld mupt mit Suld ju Grunde
Geh'n — wer weif warum, wozu?“ —
Nlutter ruft, ,der Sandmann wandelt,
Lat das Griibeln — Rommt jur Ruf).

Sdylafet wohl, durdgs offne Fenjter,
Wiirzig frifd) die Vlailujt weht,

Und die beiden treuen Lieben,
Sdyliegt mir ein in’s Nadtgebet!” —
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Anbang

A. Geldhidhtliches

»Jm urwaldgleidien Feljental
Der Hauenjteiner Ulurg,
Ragt wie ein jtolzes Ehrenmal
Der Bergjried einer Burg.“
(Der Wieladinger Flud).

Wer an einem jd)onen Berbjttage, wenn die Bldtter bleichen
und die Sonnenjtrahlen wie miide auf Feld und Wald ruhen, durds
romantijde DTurgtal wandert und von der praditigen Terrajje
des neuen Kurhaujes Friedborn aufs Mieladinger Sdlof, auf die
geborjtenen T@riimmer und Feljenblocke herniederjdaut, den iiber-
Rommt ein feltjames Gefiihl!

Etwas wie eine leije Wehmut jdhleidyt jidh ins Gemiite iiber die
Dergdnglidhkeit und Kiirze des Lebens, das im Derjpredien jo groh
und im Erfiillen meijtens jo bejdyeiden 3u jein pfleget. — Mas wiir-
ben jie wohl jagen heute, die alten Wieladinger Berren, deren
Sclop und Burganlagen, nad) den Ruinen ju jdlieken, jiderlid
einjtmals ein gar mdadytiges Gebdaude in der Umgebung gewejen,
wenn fie heute fehen miigten, wie jid) die Handvoll Triimmer wie
fdutjudend um den zerjpellten Bergjried gejdjart haben. Und oben
auf der Hohe der Burghalde puljiert warmes, tdtiges, ja froflides
Ceben und blikt verwundert herab auf Tor und Turm und Viauer-
werR! BHerab auf alte, ldngjt verklungene 3eiten. Gejdidite und
Sage jdyweben auf leijen Soflen iiber 0ie Stdtte odereinjtiger
®roge und jtreuen Erinnerungen aus, gleid) welken Bldttern, und
der Saujewind treibt damit fein tolles Spiel, ausgelajjen und iiber-
miitig! ®ib’ adyt, lieber Lefer, laf uns einige diefer lofen Blitter
auffangen und fejthalten, jie jollen uns in jwanglofer, einfader
eije einige Kunde geben von den Wieladinger Edlen, die dereinjt
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hier gehaujt, gelebt und wohl aud) mand) Bejdywernis erduldet
haben, genau wie die Venjdien unjerer Tage.

Jm Jahre 369 v. Thrijtus, beridhtet uns die Gejdidyte, lieh der
romijdie Kaijer Dalentinianus eine Anzafhl Wadyttiirme ldngs des
Oberrheins erjtellen 3um Scdube gegen die immer niher riickenden
Alemannen. Auf einen folden Wadytturm joll nun oder Urfprung
der Wieladinger juriikzufiihren fein. Ein ,robur Dalentiniani”
joll es gewefen fein, der erjtmals die FelfenRuppe Rronte, bis um
die UTitte des 13. Jahrhunderts ein MadRomme Oer , Edlen vom
ober zum Stein“, die jdjon damals als die Gropmeier des fHI. Fri-
dolin 3u Sddkingen fiqurieren, die Refjte als Stammijif ausbaute.
®b oder IMame ,Mieladingen” von Wieland, einer mutmakliden
Derdrehung von Dalentin, Wielantin, wie es mandmal im Dolks-
munbde porkommt, herjtammt oder abgeleitet werden kann, fei da-
hingejtellt. Die Bewolhner des Sclojjes waren als Ulinijterialen
Oleier und Dogte des adeligen Stiftes Sdckingen, das gar grofe
Bejisungen jdon damals in der Gegend hatte. Leberrejte diejer Be-
fisungen jind heute nody die Domdinengiiter auf dem Thimos auf
der Ofjtlichen Seite der Ulurg.

Rubdolf von Mieladingen fdeint der Griinder der Familie ge-
wefen ju jein. Er jtarb swijden 1260 und 1265 und hinterliek jwei
Sohne, Wilhelm und Ulrid). Erjterer erhielt die Ritterwiirde und
war 1305 als der ,Alte von Wieladingen” nod) am Leben.

&r war ein angejehener Tavalier, odefjen man jidh gerne in
offentlidien Gejdydften bediente. Er fiihrte das Mappenbild feiner
Ahnen, die Geige, nur nad) der Sitte diejer jpdteren 3eit verdrei-
facdht im Sdhilde. Diefer Alte von Mieladingen iibte iiber die jtift-
jakingijdjen Dinghofe 3u Stein, Ulurg, Oberhof und Herrijdried
ben Swing und Bann nebjt den niederen Geridhten, deren Bupgelder
er mit dem dfterreichijcdhen Dogte oder @berriditer jo 3u teilen Hatte,
bag ifm °[> davon jufielen. Aud) bejaf er von der Herrjdaft Dejter-
reid) den Swing und Bann iiber Oberjdwerjtatt, 3u Cehen, jodann
8 Pfunde jihrlichen Geldes in @berhof 3um Pfande und eine zeit-
lang das Sdultheigenamt 3u Sackingen, weldies ihm jdahrlidy 6 Pfd.
Bajler Nliinge eintrug. Sein Erjtgeborener, Ulridh Wieland, folate
ihm als Kleinmeier des Stiftes Sdkingen im Amte nad). Der
sweite Sofn, Ritter Rubdolf, wolhnte mit jeiner Gemafhlin Ular-
garetha von Sdyliengen im Haufje der Familie ju Sdckingen. Der
dritte und jiingjte Sprogling lebte als Chorherr ebenfalls dajelbit.

it diejen drei Briidern begann aber der Stern des Haufjes Wie-
[adingen rajd) ju jinken. € mugten immer wieder Derduferun-
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gen der Familiengiiter vorgemommen werden. Ulrid), ein Sohmn
Ulrid) Wielands, fefte den DerkRauf jort. Es find iiber dieje Der-
kdufe einige Beridite nod) vorhanden und jwar: (Urkundlid) der
Deutjd)-Ordens-Commende Beuggen):

1. Ulap 1309. Rubdolf II. pon Wieladingen und fjeine Gemahlin
Ulargarethe verRaufen an die Commende Bugheim (Beuggen)
2 Mannwerk Ulatten bei deren Dlatten am ,oberen Ende”, die
NMatte von ,Sliengen” genannt, um 12 Vlark Silbers.

2. Jan. 1314. Die Ritter Rubdolf, Mielant und BHartmann von
Wieladingen, Gebriider, und Wielants Sohn Hartmann I ver-
Raufen an das Deutjdordenshaus 3e Bughein 8 Scilling Pfen-
nige Giilt 3e Halderwang um 8 Pjund Pjennige Basler Uliinze.

17. April 1315. Dolrid)-Wielant von Wicladingen bekennt, daf er
alles Redt, das er an dem Lehen ,3e XMeffe und Lohe“*) hHatte,
an CQunrat Brunnwart von Laufenburg um 6 Pfund Basler
Pfennige iiberlajjen habe, und bitten die Aebtifjin Elspeth (Eli-
fabeth von Bupnang), diefe Giiter von ihm und jeinen Erben
aufsunehmen und dem QCunrat Brunnwart und Odefjen Erben
3u iibertragen. ‘

21. Januar 1318. Rubdolf von Wieladingen und feine Gemaflin
Nargret verkaufen an den Kommenthur Peter von Stoffeln 3e
Bughein um 33 Ulark Silbers 15 Sdyuppojen Acker im Banne 3u
Bajel jamt dem Rhalben Kirdjenjag und einigen Heckern dajelbjt,
fowie eine Kofjtatt 3e Ilollingen, jammt ihrem Anteile am dor-
tigen Kirdjenjage.

20. Februar 1322. BHartmann von WMieladingen, Kildherr j3e
Sdworitadt, jdenkt dem Deutjdjorden die Kirde 3e Hajel mit
allen ihm jujtehenden Redyten.

6. Uldrz 1335. Der Edelkned)t Dolricht (Ulrid)) von Wieladingen
leijtet gegen bdas Deutjdjordenshaus ze Bughein Derjidht auf
jeine Giiter je Sdweighiofe, Alt-Wieladingen und Bergalingen.
Ulrid), der Sohn Ulrid)-Wielants, war vermahlt mit einer Tody-

ter der angefehenen Familie derer von Griinenbera. Sein einjiger

Sohn Hartmann war es, der das Kleinmejeramt bezw. Kleinmeier-

tum an das Stift Sackingen um die Summe von 875 Gulden ver-

* Nehe und Cohe waren 3wei Fijdivaagen zu Laufenburg wobhl
fitt a8 CLad)8: und Salmenfifden,
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kaufte. Diejes gejdhah unter der Regierung feiner Bafe, der Heb-
tijjin Ulargaretha von Griinenbera.

Don hier ab finden wir die Wieladinger nicht mehr auf ihrer
Burg im Dluratale. Ebengenannter Hartmann joll jid) in Sackingen
niedergelajjen haben, allwo die Familie ein Haus bejag und von
wo jid) Jein Sofn Peter von Wieladingen in Bern anjijjig madte.

Johann Jakob Leu teilt in jeinem Kelvetijden Lexikon um 1764
iiber die IDieladinger jolgendes mit unter anderem:

,Dieladinaen oder Willadingen, ein Dorf in der Pjarrei Cop-
pigen in dem bernijdhen Amte Wangen, allwo ehemals eine Burg
oder Stammbhaus der Edlen von Wieladingen, von welden das derx-
malige Gejd)lecht derer von Willading in der Stadt Bern abjtammt,
aejtanden, und aus jelbigem Ulrid) 1316 und defjen Sohn Peter fid)
in der Stadt Bern gejeft **.

illading: Ein adliges Gejdhlecht in der Stadt Bern, weldes 3u
Ende des XIV. Seculi dbahin gebradit. Peter, dejjen Dater Hartmann
(der Tefste Wieladinger auf Wieladingen) und Grofvater Ulrid) fid)
Wielant von Mieladingen gejdirieben und Edelkned)t gewejen bey
Seckingen und dortiger Enden verjdyiedene Hofe bejefjen haben.

Ermelter Peter hatte 3wei Sohne: Antoni, der Priejter des Kl.
Geijt-Ordens 3u Bern gewejen. Peter II., der anno 1435 (Mitglied)
des gropen und 1450 des Rleinen Rates 3e Bern geworden und fid)
fortan allein Willading, wie folglich alle feine Hacdhkommen [ rieb.

Don jeinen Sohnen wurden: Thriftian anno 1441 bdes grofen
Rats (DTitalied), 1448 Bauptmann in der Bejabung ju Brugg in
den Streitigkeiten mit denen von Falkenjtein, 1449 Tajtellan von
WMimmis, und 1467 von Frutigen. Hans anno 1476 und Lien-
hard anno 1458 des grogen Rats (UTitalied).

Hans hat allein das Gejdledht fortaepflanst, von feinen Sohnen
werden:

a) Adam 1469 des grogen Raths (UTitqlied), hat aber in der
Sdlad)t bei Dornad) das Leben verloren.

b) Leonhard 1508 des grofen Raths (UTitglied), 1512 Landvogt
von Grandjon, 1522 von Scenkenberq.

c) @onrad, 1510 des grofen Raths (Nlitglied) und Cajtellan von
Dimmis, 1513 im Rleinen Rath, 1514 Cajtellan von Swey-
fimmen, 1528 Rleiner Rath, 1518 bis 26 und 30 Denner (Fdhn-
rid)) der bernijchen Dolker.

* Willabingen, Pfarrei Koppigen, Kanton BVern, Bezirf Burg:
borf, 198 Cinwohner. Sdyweiz. Ortélegifon von G, Brunner 1909.
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Don bdiejes Denners Conrad Sofnen Hans und Cajpar entjtun-
den jwei neue Cinien. Hans der II., 1542 Groger Rath, 1546 Cajtel-
Ian von Frutigen, 1555 Sdhaffner von Peterlingen und Rleiner
Rath), jein Sohn Tonrad II. 1568 des gropen Raths (Uitglied) wie-
derum odejfen Sohn Hans III. 1595 des grogen Raths, 1603 Canod-
voat von Wiflisburg.

Dejjen Sohn Hans Rubdolf 1621 groBer Rath, 1626 CLandvogt
von Aarwangen, 1630 Rleiner Rath und Denner, 1634 3eugherr,
1638, 46 und 51 Denner der bernifjden Dolker. 1651 Salzdirektor,
1653 Seckelmeifter deutjdjer Landen. Jm gleiden Jahre aud) Obri-
jter iiber Oie bernijden regulierten und andere KrieqsviolRer. 1635
bis 1653 Gejandter auf allen Gemeyn-Epdgen. Jahr-Rednungs-
Tagjagungen.

Don feinen Sohnen BHans Rubdolf II., IMikolaus und Johannes
jind Orei neue Linien entjtanden.

BHans Rudolf II., 1639 Hauptmann im Regiment Mattenwyl in
Ronigl. franj. dienjten.

Sein Sohn Hans Rudolf II1., 1673 des grogen Raths (Ulitglied),
1687 Landvogt von Romain-motier.

Don bdefjen Sohnen:

a) Carl Rudolf, Hauptmann unter dem in den vereinigten nieder-
[andijdien Dienjten geftandenen Regimente Nlontmollin. 1704
geftorben in der Sqladit am Schellenberg.

b) Friedrid), Leutnant.

c) Siegmund, Capitin-Ceutnant im Regiment Ulontmollin, gejtor-
ben in der Sdladyt bei Ulalplaquet 1709.

d) Beat-Sudwig, 1710 des arogen Raths (Ulitglied), 1715 Land-
voat von Aubonne, 1738 Sdultheif von Unterjeen.

e) Chrijtoff diente 8 Jahre als Page bei Konig Friedrich Wilhelm
von Preuen (als diejer nod) Kronpriny war), erhielt jwei
eigenhindige Sdyreiben, war Ceutnant in defjen Regiment und
jtarb 1710 in Cisle Flandern.“

In der jweiten Hilfte des vorigen Jahrhunderts joll nady ei-
ner Ulitteilung odes odeutjden Gejandten in Bern das Ge|dledt
mit einem weibliden Sprogling ausaejtorben fein.

Das DMieladinger Wappen jzeigt eine jdrdg im Schilde jtehende
Diola ober Geige nad) der 3Siirdjer Wappenrolle, nad) vorhande-
nen Siegeln an Original-UrRunden im Bad. General-Candesardyiv
Karlsrule, drei umaekefrte Geigen in rundem oder aud) dreiecki-
gem Sdjilde.
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B. Ruine Wieladingen

Eine qute Wegjtunde nordlid) von Ulurg, das wildromantijde
Nurgtal aufwdrts, griigen hod) oben an Oer redhiten Badyjeite, dem
Borjte des Falken gleich, die geborjtenen Ulauertriimmer der Bura
Wieladingen ins Tal hinaus!

Don oder Ulurgtaljtrage aus fiihrt ein Fulpjad neben einem
wilden Sturzbad), dem ,Wieladinger Strahl“, hinauf jzur Burg-
anlage jelbjt, die in Redjteckform von Ylorden nad) Siiden auf einem
Feljengrate [ieqt. Durd) die ca. 10 Uleter hohe Wejtmauer fiihrt
ein Rundbogentor ins Jnnere, den eigentlichen Burghof. 3u beiden
Seiten des Tores gewahrt man in dem Ulauerwerk nod) die £o-
der fiir die Sperrbalken, die hier dem Tore jum Sdliefen vor-
gelegt wurden. Auf der Oftjeite ijt das Ulauerwerk faft bis auf
den Grund jerjtort, da es hier aud) wefentlid) Jhwdder gewejen
fein maaq, als auf der wejtlidien Anariffsjeite. Kirdyturmhody fallt
das Terrain gegen den Ulurgbad) ab, iiber maditige Feljenblocke
und Minde.

Die Siidecke 3eigt einen polpgonalen Ausbau als Abjdluf, der
turmdhnlidhy in jeinen oberen Gemddjern fjeinen Bewohnern oder-
einjt jidger einen unvergleichlichen Ausblick gewdfhrte hinaus ins
TMurgtal bis jum Rhein, auj den Fricktaler Jura und iiber dem-
felben an hellen Tagen bis ju den firnenjtolzen Alpenriejen Oer
Innerjdqwei3. Mod) fieht man hod) oben am Dlauverwerk die Loder,
in denen Oie @uerbalken ruften und der vorgenannte Siidausbau
seigt einen fid) nad) oben vertiefenden Ulauereinfdnitt, wofl oder
Raudiabzug des ehemaligen Kamines. Darum bdiirften jid) wohl aud
hier die quten Mohnrdume der Burg befunden haben. Eine natiir-
lidhe Feljenhohle jdyliegt den unteren Burghof nad) Xlorden ab.
Die Riinjtlid) angelegte Treppe iiber derjelben fiihrt nad) der Lord-
hidlfte der Burg, Oie wefentlid) jdmiiler ift und mit 2 Toren und
dem majjiven gewaltigen Turme abjdliegt. Ein Rund- und Spik-
bogentor fiihrt Hier iiber eine tiefe Schludyt ins Freie. Ueber dem
Spibogentor gewahrt man eine Sdjiegjdarte, aus einem Steine
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yehauen. Beide Tore waren dereinjt mit Jugbriicken verjehen, wie
an den Balkenlodiern und Einjdnitten unjdywer ju erRennen ijt.
Direkt innerhalb des Rundbogentores befindet fih an den Turm
angelefnt, ein Tonnengewdolbe, weldes die Wendeltreppe trug, von
der nodh einige Refte 3u erkennen jind, didyt unter einem hod) oben
jid) befindlichen Spifbogeneingang in Oden Turm. Heute ijt ein
3ugang jum Turme unter dem Tonnengewdlbe gewaltjam einge-
brodhen. Innerhalb des Spibogentores find auf der Oftjeite jpar-
liche Rejte anjdeinend ecines ehemaligen Rundturmes ju fehen,
der wofl als Stiie diente, jedod) jiemlid) bis auf die Fundamente
verjdwunden ijt. — Ueber der Sdlud)t des IMordausganges, eine
Rurze Strecke nordlidh im Malde, deuten allerlei Dlauertriimmer
auf uralte Befejtigungsanlagen, wohl dereinjt jur Burg gehorig.
Der duperjt mafjive Turm mit 7% Uleter ins Geviert, hat eine
Durd)jdnittsmauerjtirke von 2 Nletern und iiberragt das Ganjze
um 25 Vleter heute nod .

BemerRenswert jind die gewaltigen Budkelquadern oder IMord-
und Weftfeite mit den oft 20 ecm. iiber den VTauergrund vorfprin-
genden Bojjen. IJnwendig ijt der Turm nirgends abgejefst, jondern
glatt wie ein Kamin. Meder Kragjteine nod) Ulauervorjpriinge
weifen auf einen Ausbau hin, und dod) muk ein jolder, wenig-
jtens oberhalbd Oder vorgenannten Tiirdffnung, bejtanden haben.
Rejte und Spuren eines Fenjters jind am Turme gegen den Burg-
hof hin ju jehen. Yad) den einjelnen Wlauerpartien 3zu jdliepen,
weijt die Burg Wieladingen mindejtens drei Bauabjdnitte auj und
diirfte erjt in der leften Periode den jehigen Umfang erreidh)t ha-
ben. Bejonbders die nordliden Torpartien find jeweils im Ulauer-
werk eine Sadye fiir fid), 0. h. ofne Derband angelefhint. Steinmes-
seidjen fehlen an der ganzen @Anlage durdhweq. Das Ulauerwerk
der Burg ijt aus G®neis, wie ifn Oie allernddite Umgebung aus-
jdlieglid) szeigt, und nur die Tor- und Tiirbogen find teils aus
rotem Sandjteine. — — Wann und wie die Dejte Wieladingen zer-
jtort wurde, ijt unbekRannt. Keine Thronik und kein Sdriftwerk
beriditet hieriiber. MMutmaglid) diirfte jie von ihren Bejigern ein-
fad) verlajjen worden, eine Jeitlang allerlei lidhtjdheuem Gejindel
als Unterjdlupf gedient haben (dbaher die Sagen von Bujdklep-
pern und Raubrittern) und alsdann dem Jerfalle von jelber lang-
jam entgegen gegangen jeirn.

Wir finden 1520 als SLehensherrn den Freiburger Profejjor
Dr. Hironymus Baldung, 1645 einen £. F. Sweier, Obervoat 3u
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Klingnau, dejjen Erbe jid) 1709 Freiherr ju Evebad), Wieladingen
und Alpfen jdreibt.

Tlocdh) 1815 wurde Janaj von Iweier von Grojherzoa Karl mit
dem -Iieladinger Cehen Dbelehnt, nadher ging odasfelbe an die
Freiherren von Enjberg iiber.

Jm Jahre 1925 waren im Grundbudie j;u Willavingen fjolgende

Bejigger der ,Ruine Wicladingen” eingetragen.

@. 3. u. 1. Abt.

1.
2.

geljdht.

Leopold von Bodmann, Freiherr, Konigl. Preuf. Oberleut-
nant in Wliinden, Dliteigentum */15.

Dlaz von Bodmann, Freiherr, Gr. Bad. Kammerherr und
Oberforjter in Babden-Baden, Uliteigentum */15.

. Wilhelm von Bodmann, Freiherr, Konigl. Preup. Ulajor in

Hannover, Nliteigentum */15.
aelojdyt.

6. Friedridh von Schonau, Freiherr, Konigl. Oberleutnant und

Offizier der Kaiferl. Sduptruppe in Siid-Wejt-Afrika, UTit-
eigentum */15.

. @hard von Sdonau, Freiherr, Konigl. Preug. Leutnant in

Freiburg i. B., Dliteigentum */15.

. aelojdht.

9. geldjdyt.

10.

11.
12.

13,

14.

Hermann von Sconau, Gr. Bad. Kammerherr und Grund-
herr in Sdworjtadt, Amt Sdckingen.

gelojcht.

Hans von Ow-Wadiendorf, Konigl. Wiirttemberg. Kammer-
herr und Regierungsprijident in Stuttqart, Uliteigentum
5.

Hartmann von @w-Wadendorf, Freifherr Kal. Bay. Ober-
leutnant und Hofmarjdall in Uliinden, Vliteigentum */15.

Dolkhard von Ow-Wadendorf, Freiherr Kal. Wiirttemberq.
Rittmeijter in Hannover, Nliteiqentum */15.
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15.

16.

17.

18.

10.

- 20.

21.

22.

Eduard von Bodmann, Freiherr, Kal. Preup. Oberjtleutnant
in Uliindjen. Dliteigentum */15.

Erbengemeinjdaft zwijdhen:

a. Roderid), Freiferr von Sdsnau-Wehr, Oberjt a. D. Witwe
Freijran Berta von Sdionau-Wehr geborene Grifin von
Hemming in Freiburg i. Br.

b. Freiin Aloifia, Jjabella, Thekla, Klbertina, Amalia, Ber-
ta, Sofie, genannt Al ice von Shonau-Wehr in Freiburg
i. Br.

c. Freiin Clara, NMargaretha, Amalie von Schonau-Wehr in
Freiburg i. Br.

d. Freiin Augujta Emma von Schonau-Wehr in Freiburg
i. Br. fiir den Anteil des Uliteigentiimers @. 3. 5.

Freiherr Konrad von Ensberq, Nlajoratsherr auf Sdhlok
OTiilheim an der Donau, Kr. Wiirttemberq, fiir den Anteil
des Nliteigentiimers @. 3. 1.

Rubdolf Franj, Ularia, Freiherr von Schonau-Wehr, SCeut-
nant in Karlsruhe, Uliteigentum /45, fiir /> Anteil des UTit-
eigentiimers @. 3. 8.

Freiin Elijabeth, Antonie, Nlaria, Nlartha von Sconau-
Wehr in Karlsruhe. Uliteigentum Y45 fiir /s Anteil des UTit-
eigentiimers @. 3. 8.

Woriyg Maria, Jojef, Adolj Freiferr von Sdonau-Wehr in
Karlsruhe, Uliteigentum */45 fiir */» Anteil des Nliteigen-
tiimers @. 3. 8.

Martha, Freifrau von Schonau-Wehr, geb. Freiin von Nlen-
gingen, Mitwe Oes Friedrid) Freiherrn von Sdonau-Wehr,
Olajor a. D. und Gr. bad. Kammerherr in Karlsruhe,
fiir den Anteil des Uliteigentiimers @. 3. 9.

Georg, Freiherr von Sdhauenburg, Grofh. Oberforfter und
Kammerherr in Donauejdyingen, fiir den Anteil des UTit-

eigentiimers @®. 3. 11.
k

Jmmer nod) gehort das verwitterte Gemduer der Burg Mie-
[adingen inmitten einer unverjialjdt urwiidjigen wildromantijden
Umgebung 3zu den {donjten Sehenswiirdigkeiten unjerer Heimat
und wird es bleiben, jolange ein Stein auf dem anderen jteht. —
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Wappen der Berren von Wieladingen
nad) der Fiircher Wappenrolle.
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Wappen der Herren von Wieladingen
nad) Original=Urkundenfiegeln
aus dem Badi[den BGeneral-Gandesardjive in Rarlsrube i /B.

Ginks: Redyts:
Siegel des Hartmann von Wieladingen Siegel des Ulrid) von Wieladingen
1306 1285



Quellenangaben,

Feht €. 6. Proj. Der Siidivejtliche Shivarzivald und dad anjtofende
Rbeingebiet. 11. Abteil. 1. Bd. 1859.

Mone F. J. Beitidrift fiiv die Gejd)ichte ded Oberrheins,
VII. Band 1856
XV. Band 1863
XIII. Band 1861

Jahrbuch fiir SHweizerijdhe Gejdyichte, XVIII. Band 1893
Gilg Tjdudi, Glarud und Sdacdingen. Von Dr. Alojd
Sdyulte, Profefjor in Freiburg i, Br.

Bader Vadenia, neuwe Folge [.Bd. 1859, S. 1629.
Nazldrufer Jeitung, Nr. 97 v, 25, 1V, 1857,

Kraud. Die Kunjtdbenfmaler ded Grofh. Baden.
II. Band. Kreid LWalddhut. Seite 38.

Merzy Walter. Die mittelalterlidhen Burganlagen und Wehrbauten ded
Kantond Aargau, 1. u. [I. arau Sauerldnder 1906.

Krieger. Topogr. Worterbudy ded Groph. Vaden. 1893.
Leu Joh. Jaf, Helvetijded Lexifon, 1764.

101



	Das Burgfräulein von Wieladingen : ein Sang aus dem Murgtal

